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Die Kunde wurde , um so leiser wurde

Das Flüstern , um so gieriger mein Ohr .

Wann tritt dies Jahr denn ein ? So fragt ' ich mich

Und bückte mich hinunter in den Brunnen

Und horchte auf . Schon hört ' ich eine Zahl

Und hielt den Odem an . Doch da erscholl

Ein jäher Schrei : Hier fällt ein Tropfen Bluts ,

Man lauscht ! Hinab ! Husch , husch ! Und alles aus .

RUDEGER . Und dieser Tropfen ?

DIETRICH : War von meinem Arm ,

Ich hatte , aufgestützt , das Tuch verschoben

Und kam so um das Beste , um den Schlüssel ,

Jetzt aber , fürcht ' ich , brauch ' ich ihn nicht mehr !

ACHTZEHNTE SZENE

Die Nibelungen treten ein , von Iring und Thüring geführt . Zahlreiches Gefolge .

RUDEGER : Sie kommen .

DIETRICH : Wie zur Schlacht .

RUDEGER : Nur nichts bemerkt .

HAGEN : Ihr lebt hier still , Herr Dietrich . Wie vertreibt

Ihr Euch die Zeitꝰ

DIETRICH. : Durch Jagd und Waffenspiel .

HAGEN : Doch ! Davon hab ' ich heut ' nicht viel erblickt .

DIETRKICH : Wir haben einen Toten zu begraben .

HAGEN : Ist ' s der , den Volker aus Versehn erstach ?

Wann wird das sein ? Da dürfen wir nicht fehlen ,

Um Reu ' und Leid zu zeigen .

DIEIRICH : Wir erlassen ' s

Euch gern .

HAGEN : Nein , nein ! Wir folgen !

DIETRIChH : Still ! Der König !
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